Sinusitis
Die Nasennebenhöhlen können bei einem Infekt, einer Sinusitis, mit Schleim oder Eiter angefüllt sein. Symptome sind eine verstopfte Nase, Schnupfen, Druck im Kopf oder im Gesicht, Störung des Geruchsinns, Zahnschmerzen, Schwellungen im Gesicht oder Fieber. Der Druck auf den Nerv über oder unter dem Auge schmerzt, im Rachen findet sich gelegentlich eine Schleimstrasse, das Klopfen am Kopf oder das Bücken verstärkt den Grundschmerz. Ein Röntgenbild kann diagnostisch bei einem Seitenunterschied weiterhelfen, Flüssigkeitsspiegel sind selten. Ein CT ist teuer und meist unnötig. Entzündungswerte im Blutlabor helfen wenig. 
Eiter und Blut im Taschentuch sowie einseitige Symptome weisen eher auf Bakterien hin, wobei ich nur bei stärkeren Beschwerden ein Antibiotikum gebe, da eine Sinusitis oft spontan abheilt und häufig durch Viren ausgelöst wird. Kinder sollten eher antibiotisch behandelt werden, da die Knochenbegrenzungen noch nicht so dicht sind und sich ein bakterieller Infekt auf die Nachbarhöhlen oder die Haut ausbreiten kann. Sonst genügt ein Schmerzmittel und abschwellende Nasensprays, die bei Schnupfen einer Sinusitis vorbeugen und den Sekretabfluss verbessern, aber nicht längerer als eine Woche eingesetzt werden dürfen. Wasserdampf-Inhalationen und Salzwasser-Spülungen sind angenehm. 
Die Mobilität in den Bergen ist eingeschränkt, da der Druckausgleich beim Wechsel der Meereshöhe möglich sein sollte. Daher sind auch Fliegen und Tauchen bei einer Sinusitis verboten. 
